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Nr. 107.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Verantwortlicher Redacteur: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage

Mer
Tageblatt für Htkadt und Land.

ehurger Kreisblatt

65. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,

Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
GratisBeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Auf den Bericht vom 7. Februar d. J., deſſen Anlagen anbei zurückfolgen, will Jch dem
Vorſtande der ſtändigen Ausſtellung für Kunſt und Kunſtgewerbe zu Weimar
hiermit die Erlaubniß ertheilen, zu der von ihm mit Genehmigung der Großherzoglich Sächſiſchen
Staatsregierung in dieſem Jahre wiederum zu veranſtaltenden Ausſpielung von Gegenſtänden der
Kunſt und des Kunſtgewerbes auch im dieſſeitigen Staatsgebiete, und zwar in ſeinem ganzen Be-
reiche, Looſe zu vertreiben.

Berlin, den 15. Februar 1892.

An den Miniſter des Jnnern.

gez. Wilhelm R.
ggz. Herrfurth.

Bekanntmachung.
Bezüglich der Einkommenſteuer-Zu und Abgänge weiſe ich die Magiſträte, Ge

meinde- und Gutsrorſtände auf die im Art. 75— 80 der Ausführungs Anweiſung zum neuen
Einkommenſteuergeſetze (ExtraBeilage zum 7. Stück des Regierungs Amtsblattes vom 13. Fe
bruar er.) enthaltenen Vorſchriften hierdurch mit dem Bemerken beſonders hin, daß mir alle Zu
und Abgänge vom platten Lande ſofort, aus den Städten allmonatlich anzu
zeigen ſind.

Außerdem hat nach Art. 75 Abſ. 4 bei Umzügen von Einkommenſteuerpflichtigen der Gemeinde
Vorſtand unter Benutzung des Muſterformulars VI. dem Gemeinde-Vorſtand des Ortes, wohin
der Umzug erfolgt iſt, Mittheilung zu machen.
Art, 74 direct beim Landrath einzureichen.

Anträge auf Steuerermäßigung ſind gemäß

Die Einreichung der halbjährlichen Ab- und Zuganggsliſten der Einkommenſteuerpflichtigen hat
nach dem Muſter VII und XVIII und zwar wie bisher am 10. September und 10. März
hierher zu erfolgen.

Hiernach modifizirt ſich meine Bekanntmachung vom 28. v. M.
Merſeburg, den 30. April 1892. Der Königliche Landrath Weidlich.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentlichen Jmpfungen in hieſiger Stadt

am Sonnabend, den 1A. d. W., r 3 Uhr, im hieſigen Rathhauſe be-
ginnen und jeden folgenden Mittwoch und Sonna
geſetzt werden. end bis zum 18. Juni d. J. fort

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo werden
die Eltern ec, der Jmpflinge hiermit aufgefordert, ſich vor dem Beginn des Jmpfgeſchäfts
(14. Mai er. im PolizeiBüreau zu melden, um hier den Tag, an welchem ſie mit dem Impfling
erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1891 gekorenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren un-
geimpft gebliebenen oder ohne Erfolg geimpften Kinder; auch werden in dieſem Jahre geborene,
mindeſtens 3 Monate alte Kinder zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung im Jmpflokale behufs Reviſion wieder
vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder
der Reviſion entzogen geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1892. Die PolizeiVerwaltung.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

Montag, den 9. Mai 1892, Abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung.

Abänderung des SparkaſſenStatuts.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg den 5. Mai 1892.

Der Vorſteher der Stadtverordneten. Witte.
Der auf Sonnabend, den 7. Mai er., Vormittags 10 Uhr, im Gehöft Amts

häuſer Nr. 6 auberaumte Veckaufstermin wird aufgehoben.
Merſeburg, den 5. Mai 1892. Stadtſteuer-Kaſſe.

Sonnabend, den 7. Mai er., Nachmittags 3 Uhr,
ſollen die durch den Abbruch der Altenburger Schule gewonnenen Bruchſteine 2e. an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 4. Mat 1892. Die Bau-Deputation.

Merſeburg, den 6. Mai 1892.
F Weſensgleichheit von Sozial-

demokratie u. Anarchismus.
NRC. Angeſichts der intereſſirten, und deshalb

das Gegentheil des beabſichtigten Zweckes wir-
kenden Bemühungen unſerer ſozialdemokratiſchen
Hetzpreſſe, die geiſtige Wahlverwandtſchaft
zwiſchen Sozialdemokratie und An-

archismus in das Gebiet der gegneriſchen
Tendenzlügen zu verweiſen, dürfte der Hinweis
nicht unintereſſant erſcheinen, daß die in Rede
ſtehende, den Sozialdemokraten aus naheliegenden

Motiven ſo überaus fatale Thatſache bereits in
den Akten eines vor bald 50 Jahren in Paris ver
handelten Prozeſſes in formell wie m teriell völlig
einwar dfreier Weiſe dargethan worden iſt. Es
handelt ſich um die in der Pariſer Kriminaliſtik des
Jahres 1847 als „affaire des communistes
materialistes“ gebuchte Schwurgerichtsverhandlung
gegen 10 Arveiter, Mitglieder eines Geheimbundes,
der die Ausrottung des Privateigenthums durch die
Kampfmittel des Diebſtahls, der Branr ſtiftung und
des Mordes auf ſein Programm geſchrieben

hatte. Ein paar Angehörige dieſer ſaubern
Geſellſchaft, welche bei einem Einbruchsdiebſtahle
in der Rue Saint-Honoré vom Portier über
raſcht und der Polizei übergeben wurden, legten
nach einigem Zögern ein umfaſſendes Geſtändniß

ab. Sie erzählten u. a,, daß ſie im vorher
gegangenen Jahre ſich in einer Winkelkneipe der
Vorſtadt als Zpvweckgenoſſenſchaft konſtituirt
hatten und ſich den Umſturz der beſtehenden
geſellſchaftlichen Ordnung als Ziel ſteckten. Sie
hätten ſehr bald eingeſehen, daß Straßenaufläufe
und Barrikaden dazu nicht viel taugten, ſondern
daß man ſich der von den Wiſſenſchaften der
Phyſik und Chemie dargebotenen Kampfmittel be-
dienen müſſe. Ein Theil der Affilirten war da
für, Paris durch Brandbomben an allen Ecken
und Enden in Flammen zu ſetzen und alsdann
eine „Barcholomäusnacht des Kapitals“ folgen
zu laſſen. Andere befürworten den Gebrauch von
noch geheim gehaltenen, aber unfehlbar wirkenden
chemiſchen Miſchungen, zu deren Herſtellung man
aber eines gewiſſen Geldbetrages bedurfte. Dieſes
Geld ſollte eben der Diebſtahl ſchaffen, deſſen Ver
übung ſeine Urheber und bald darauf die noch auf
freiem Fuß befindlich geweſenen „Genoſſen“ den

Behörden in die Hände lieferte. Jn den Wohnungen
der „Genoſſen“ vorgenommene Hausſuchungen
forderten eine ganze Blumenleſeſozialrevolutionärer
Brandſchriften zu Tage, u. a. zahlreiche Exemplare
des von Cabot, eines noch heutigen Tages in
franzöſiſchen und deutſchen Sozialiſtenkreiſen
hochangeſehenen ſozialiſtiſchen Eigenthumsbe-
kämpfers,, herausgegebenen Blattes „Populaire“,
ferner den Code de la communaute des
nicht minder hoch in der Werthſchätzung
der modernen Genoſſen ſtehen den De-
zami und ſozialiſtiſche Pamphlete ähn-
lichen Kalibers. Auch erklärten die Ange
klagten mit zyniſcher Frechheit, daß
ſie erſt aus der Lektüre und dem
Studium dieſer Schriften zu ihren
Raub- und Mordbrennerprojekten die
Anregung geſchöpft hätten. Sie wurden
zu Freiheitsſtrafen von zwei bis zehnjähriger
Dauer verurtheilt.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 6. Mai.

Das Programm für den Kaiſerbeſuch in
Danzig iſt jetzt wie folgt feſtgeſtellt: Sonntag
15. Mai: Nach 6 Uhr Abenes Ankunft des
Kaiſers auf dem Bahnhof vor dem Olivaer
Thor. Ueber die Schichauſche Werft zur
Yacht „Hohenzollern“ an der Kaiſerlichen
Werft. Gegen 7 Uhr Abends: Kleine
Mittagstafel an Bord der „Hohenzollern“. Mon-
tag, 16. Mai, 10 Uhr Vormittags: Einzug des
Kaiſers von der Kaiſerlichen Werft nach der
Stadt und nach Beſichtigung der erſten Ehren-
kompagnie in der Milchkannengeſſe, zu Wagen
nach dem Langen Markt. Nach Beſichtigung der
zweiten Ehrenkompagnie großer Empfang im Artus-
hofe, an welchen ſich die Darbringung des Ehren-
trunkes ſeitens der Stadt anſchließt. Beſuch
des Rathhauſes. Fahrt durch einzelne Straßen
nach der Marienkirche, von dort nach der Kaſerne
des Erſten Leib Huſaren Regiments Frühſtück
daſelbſt, nach 2 Uhr Beſuch der Forts und
Fahrt nach der Kaiſerlichen Werft. 7 Uhr
Abends Feſtmahl im Landeshauſe. Dienſtag,
17. Mai: Vormittags Parade auf dem großen
Exerzierplatze, Frühſtück im Generalkommando,
Fahrt zu Waſſer nach Seiner Majeſtät Yacht
„Hohenzollern“: 4 Uhr Nachmittags Stapellauf
des Kreuzers „B“. 7 Uhr Abends kleines
Mittagseſſen im Oberpräſidium; Abends
Jllumination. Mittwoch, 18. Mai: 8 Uhr
Vormittags Fahrt zu Waſſer über Groß-
Plehmendorf nach Siedlersfähre. Beſichtigung
der Durchſtichsarbeiten. Fahrt zu Waſſer nach
Dirſchau und Marienburg, Beſichtigung des
Schloſſes und der Sammlungen; 3 Uhr
Nachmittags Abreiſe nach Schlobitten.

Zur Feier der Einſtellung des Kron-
prinzen in das Offizierkorps des erſten
Garderegiments z. F., welche aus Anlaß
ſeines zehnten Geburtsfeſtes erfolgt, findet heute
Freitag Vormittag eine Parade im VLuſtgarten
zu Potsdam ſtatt, welche um 10 Uhr beginnt;
an dieſelbe ſchließt ſich Mittags eine Feſtlichkeit
im Offizierkaſino des erſten Garderegiments, bei
welcher der Kaiſer mit dem Kronprinzen erſcheinen
werden, und Nachmittags eine beſondere Feier
im Kreiſe der karſerlichen Familie, Am Mitt-
woch Nachmittag wohnte der Kaiſer mit dem
Kronprinzen der Probevorſtellung der Leibkom-
pagnie bei, in welche die Einrangirung des Letzteren

am heutigen Tage erfolgen ſoll.
Prinz Heinrich von Preußen traf

am Donnerſtag Abend in Potsdam ein.
Der Großherzog von Heſſen iſt

am Donnerſtag in Potsdam eingetroffen und
am Bahnhof von dem Kaiſer, dem Prinzen
Friedrich Leopold und dem Erbprinzen von
Hohenzollern begrüßt worden. Zum Empfange
war außerdem das geſammte Offizierkorps des
1. Garderegiments z. F. anweſend. Der Kaiſer
umarmte und küßte den Großherzog dreimal.
Nach Abſchreiten der Ehrenkompagnie begaben
ſich der Kaiſer und der Großherzog nach dem
Stadtſchloſſe.

Zur Reiſe König Humberts nach
Berlin erfährt das „Berl, Tgbl,“ daß dieſer

Reiſeplan ſchon ſeit anderthalb Jahren ſchwebte
die Ausführung deſſelben aber aus Rückſichten
auf die innere politiſche Lage Jtaliens
immer wieder verſchoben wurde, bis eine weitere
Verſchiebung einfach unmöglich wurde. Der
Beſuch entbehrt jeden politiſchen Charakters.
Dennoch dürfte Rudini, falls er bis dahin
noch Miniſter ſein ſollte, den König begleiten.
Dagegen iſt betreffs der eventuellen Mitfahrt
des Kronprinzen noch nichts beſtimmt.

Nach Schwerin iſt die Nachricht gelangt,
daß der Großherzog am 8. Mai die Rück
reiſe nach Mecklenburg antreten wird. Um ſich
allmählich an das deutſche Klima zu gewöhnen,
wird ſich derſelbe kurze Zeit in Aix les bains
aufhalten, ſodann nach Badenweiler überſiedeln
und Anfang Juni in Schwerin eintreffen.

Man berichtet aus Friedrichsruh: Fürſt
Bismarck hat ſich zum Empfang einer Depu-
tation des Malauer Militärvereins, deſſen Ehren
mitglied er iſt, bereit erkläct mit dem Bedeuten,
daß er nur noch bis 15. d. Mts. in Friedriche
ruh anweſend ſein und dann ſeine Badekur an
treten werde.

Jn Bezug auf die vielerörterte neue
Militärvorlage ſpricht die „N. A. Z.“ ſich
zum wiederholten Male dahin aus, daß nach
ihren Jnformationen die Pläne einer ſolchen noch
keine beſtimmte Geſtalt gewonnen haben, ſondern
fich im Stadium der vorbereitenden Erwägungen
befinden, die nicht jetzt erſt begonnen haben und
deren Abſchluß auch nicht in naher Zukunft
bevorſteht.

Der vreußiſche Landtag wird, wie
die „N. L. C.“ hört, vorausſichtlich zu ſeiner
nächſten Seſſion bereits im November einberufen
werden, annähernd gleichzeitig mit dem Reichstag,
und zwar hauptſächlich wegen der Fortführung
der Steuerreform. Es hat ſich gezeigt, daß
ſchwierige grundlegende Geſetze neben dem Etat
und dem ſonſtigen ſtets vorhanden n Material
in einer erſt Mitte Januar zuſammentretenden
Seſſion wenig Ausſicht haben, zur Erledigung
zu gelangen.

Jtalien. Die Kriſe in Rom, ſo ſchreibt
das „Berl. Tgbl.“, iſt wieder akut geworden.
Schon die vergeblichen Bemühungen des Marquis
v. Rudini, neue Männer für die Rekonſtruktion
ſeines Kabinets zu finden ließen darauf
ſchkließen, daß die Führer der einzelnen parlamen
tariſchen Gruppen der jetzigen Regierung keine
große Lebensfähigkeit mehr zutrauten. Es wollte
ſich eben keiner vorzeitig opfern, um in Bälde
mit Rudini zu ſtürzen. So blieb das Miniſterium
in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung, nur der
Finanzminiſter Colombo ſchied aus, und da für
dieſen kein Nachfolger zu finden war, mußte
Schatzminiſter Luzzatti als proviſoriſcher Er
ſatzmann einſpringen. Rudini mußte nun
mit ſeinem neuen Finanzprogramm unter den
unerquicklichſten Umſtänden vor die Kammer
treten. Die Volksvertreter haben Ruoinis
Erklärungen theils mit lautem Widerſpruch, theils
mit kühler Reſerve aufgenommen. Und in der
That hatte Rudini nicht viel zu bieten. Der
auf 9 Millionen herabzeſetzte Betrag der außer
ordentlichen Militärausgaben ſoll am Heeres-
budget ſelbſt erſpart werden. Ferner will Rudini
die Erbſchaftsſteuer „reformiren“ d. h. erhöhen,
das Zündhölzchenmonopol einführen und in ge
wiſſen Verwaltungszweigen beſondere Erſparniſſe
ermöglichen. Aehnlich war auch Crispis
Standpunkt, und wo Crispi am 31. Januar 1891
fiel, da iſt jetzt auch Marquis di Rudini
angelangt. Trotz der ſcheinbar erfolgten
Löſung der Kriſe iſt heute die Lage
des Kabinets im höchſten Grade be
denklich. Selbſt wenn das Kabinet in der
Vertrauensfrage eine kleine Majorität erhalten
wird, ſind die Tage der Regierung ge-
zählt. Da aber ein großer Theil der bisherigen
Regierungspartei mit klingendem Spiele ins Lager
der Oppoſition überzugehen droht, iſt der Ein
tritt der Kataſtrophe ſchon heute mög-
lich. Als Nachfolger Rudinis gilt eventuell
Giolitti mit Zanardelli.



Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 5. Mai. Für die demnächſtige An-

kunft des ruſſiſchen Kaiſerpaares werden
in Potsdam große Vorbereitungen getroffen.
e gnrians deſſelben ſoll ganz beſonders feſt
ich ſein.

Berlin. 5. Mai, Für den 17, Mai iſt
eine große Volksverſammlung der Berliner
Katholiken in Ausſicht genommen, in welcher
die politiſche Geſammtlage erörtert werden ſoll.
Verſchiedene Mitglieder des Centrums werden
als Redner auftreten. Die neue Militär
vorlage wird, wie Militärkreiſe verſichern,
eine Mehrbelaſtung des Reiches von etwa 60
Millionen bringen.

Thorn, 5. Mai. Die „Thorn. Zeitung“
meldet Geſtern wurde von einer Militärpatrouille
in der Nähe des Forts VI. ein als preußiſcher
Aſſiſtenzarzt verkleideter Mann unter dem Ver-
dacht der Spionage verhaftet.

Honnef, 5. Mai. Der König von
Schweden trifft am Sonnabend hier ein und
wird am Montag nach Karlsruhe abreiſen.

Cannſtadt, 5. Mai. Wie nunmehr feſt
geſtellt iſt, wird von Arbeiterinnen der ab
gebrannten Bettfedernfabrik von Strauß
und Co. keine vermißt. Zwei wurden be-
wußtlos und mit Brandwunden bedeckt, aus den
Flammen getragen; ihr Zuſtand iſt bedenklich,
Vier Arbeiterinnen ſprangen aus den Fenſtern
des zweiten Stockes und zogen ſich Verletzungen
zu. Keine Todten ſind zu beklagen.

Bern, 5. Mai. Das ſchweizeriſche Militär
departement wird nächſtens an den Bundesrath
eine Vorlage richten über die Befeſtigung des
oberen Rhonethales, Kanton Wallis. Der
Generalſtab und die Landesvertheidigung hatten
Befeſtigungen in St. Maurice und Martigny
befürwortet. Da aber die Befeſtigung der Poſition
Martigny etwa 12 Millionen koſten würde, wird

das Militärdepartement vorausſichtlich nur die
Befeſtigung von St. Maurice vorſchlagen,

Graf Herbert Bismarck Bräutigam!
Wien, 5. Mai. Die „Neue Freie Preſſe“

meldet aus Fiume die geſtern erfolgte Ver-
lobung des Grafen Herbert Bismarck mit
der 21jährigen Gräfin Margarethe Hoyos.

Wien, 5. Mai. Das Handelsminiſterium
hat an die Bahnen folgenden Erlaß gerichtet:
Es iſt in letzter Zeit der gen vorgekommen,
daß auf die Schienen der Wiener Pferde-
bahn Exploſivkörper von ſehr gefähr-
licher Wirkung gelegt wurden. Dieſes
Vorkommniß in Verein mit den von der Polizei
wahrgenommenen Verſuchen verbrecheriſcher
Thätigkeit bezüglich des Zugverkehrs und der
Bahnkörper der Eiſenbahnen veranlaßt das
Miniſterium, die Aufmerkſamkeit der Verwal-
tungen auf die Nothwendigkeit zu lenken, der
Ueberwachung der Bahnhöfe und der im Betrieb
h hee Strecken beſondere Sorgfalt zuzu-
wenden.

Wien, 5. Mai. Um 12 Uhr Mittags pro-
klamirten die Fiaker- und Einſpänner-
kutſcher den am 6. Mai, 12 Uhr Nachts,
beginnenden Streik. Die Fiakergenoſſen-
ſchaft beſchloß, Alles zu unternehmen, um die
Kutſcher vom Streik abzuhalten, Das Streik-
kommitee ſchätzt die Zahl der Streikenden auf 3000.

Lüttich, 5. Mai. Großes Aufſehen ruft
die Verhaftung des Fabrikbeſitzers An-
dreas Mathyſen in Jemeppes wegen
Theilnahme an den letzten Dynamit-
anſchlägen hervor. Mathyſen geſtand, daß
er dem Lätticher Anarchiſtenbund behufs Aus-
führung der Dynamitanſchläge Gelder zur Ver
fügung ſtellte.

Paris, 5. Mai. Der Gaſtwirth Very,
ſowie der verwundete Arbeiter Hamonod liegen
in den letzten Zügen, der Eintritt des Todes
wird jeden Augenblick erwartet.

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 4. Mai. Der in der Sekt

kellerei von Kloß und Förſter beſchäftigte Ar
beiter V, verunglückte geſtern dadurch, daß er
durch Scherben einer zerſpringenden Champagner
flaſche ſchwer am rechten Arme verwundet wurde.
Die Verletzungen waren derart, daß V. die
J des Arztes in Anſpruch nehmen mußte.

as vor ca. Jahresfriſt durch Feuersbrunſt bis auf
die Umfaſſungsmauern in Aſche gelegte Mühl-
werk Zeddenbach iſt nunmehr wieder von
Grund aus aufgebaut und befindet ſich ſeit
einigen Tagen in Betrieb. Der Landwirth B.
aus Ebersroda war geſtern zu einem hieſigen
Arzt gekommen, um Heilung von einem Leiden
zu ſuchen. Jedenfalls durch die Anſtrengung des
Weges verſchlimmrte ſich jedoch ſein Zuſtand
derart, daß er den Heimweg nicht antreten konnte
und hier Unterkunft ſuchen mußte.

Weißenfels, 5. Mai. Die hieſigen
Kriegervereine haben in einer Berathung, zu der
ſich vorgeſtern Abend die Vorſtände zuſammen
gefunden hatten, beſchloſſen, ſich als eine gemein
ſame Gruppe am Feſtzuge des Bundes
ſchießens zu betheiligen. Eine Kommiſſion,
zu der jeder der theilnehmenden zehn Vereine
je einen Vertreter ſtellt, wurde mit den weiteren
Vorbereitungen beauftragt. Wenn auch die
Einzelheiten der Ausführung noch nicht feſtſtehen,
ſo läßt ſich doch ſchon heute mit Beſtimmtheit
vorausſagen, daß die zur Verfügung ſtehenden
und in Ausſicht geſtellten Mittel ausreichen
werden, eine Jdee zum hoffentlich ſchönen Aus
druck zu bringen, die dem Weſen ſpeziell des
Kriegervereins entſpricht und dem Charakter
eines Schützenfeſtes nicht fern liegt, etwa die
Entwickelung der Uniformen und der Handfeuer-
waffen. Der Techniker im Stadtbauamt hier,
Herr Büchner, iſt zum Stadtbaumeiſter in Eilen-
burg gewählt und wird am 1. Juli ſein neues
Amt antreten.

Naumburg, 3. Mai, Das von Herrn

Ingenieur von Creyfeld Halle entworfene Projekt
einer Dampfſtraßenbahn für unſere Stadt
ſcheint ſich leider nicht verwirklichen zu laſſen und
die bezügliche Konzeſſion dürfte mit dem morgen-
den Tage erloſchen ſein. Dagegen ſind bereits
Verhandlungen mit einem der bedeutendſten elektro
techniſchen Etabliſſements angeknüpft, um das
Projekt auf anderer Grundlage dennoch zu ver
wirklichen. Das Komitee, das in der Sache fort
geſetzt thätig geweſen iſt, wird dem Vernehmen
nach in der Kürze eine öffentliche Verſammlung
einberufen und dieſer ſowohl über ihr bisheriges
Wirken Bericht erftatten, als auch die näheren
Mittheilungen über die weiteren Abſichten und
Pläne zur Erörterung unterbreiten.

f Naumburg. Das hieſige „Kreisblatt“
hört, daß drei von den Auſſichtsräthen des Bank
vereins im Wege vergleichsweiſer Verhand
lungen ſich haben bereit finden laſſen, durch
Zahlung erheblicher, ihren Verhältniſſen an
gemeſſener Summen einem Schadenerſatzprozeſſe
vorzubeugen.

t Naumburg, 5. Mai. Heute Vormittag
nahm der bisherige Direktor des hieſigen Dom
gymnaſiums, Herr Dr. Röhl, von dem in der
GymnaſialAula verſammelten LehrerKollegium
und den Schülern feierlich Abſchied um dem
Rufe nach Halberſtadt zu folgen.

f. Bitterfeld, 3. Mai Kürzlich war Herr
Generalmajor v. Goßler, Commandeur der 14,
JnfanterieBrigade aus Magdeburg, hier anweſend,
um den Uebungsplatz für das im Herbſte
hier ſtattfindende Brigade-Exercieren zu
beſtimmen. Unter Theilnahme des Vorſtandes,
des Magiſtrats, des Stadtverordneten Kollegiums
und der Schuldeputation wurde geſtern unſere
neu erbaute Kleinkinderbewahranſtalt
durch Herrn Bürgermeiſter Dippe eröffnet.

Von einem großen Brandunglück wurde,
wie aus Mühlberg a. E. mitgetheilt wird
dieſe Stadt am vorigen Mittwoch Abend heim
geſucht. Jn der beim Schützenhauſe ſtehenden
großen Ventzſchen Scheune war das Feuer aus

(Nachdruck verboten.)

Nach ſchweren Kämpfen.
39. Fortſ.]) Roman von B. M. Kapri.

„O, nicht doch“, entgegnete Valentine, „es
war die friedlichſte Auseinanderſetzung von der
Welt.“

„Nur ein kleines Problem, welches ich dem
Fräuleim zu löſen gab, eine ganz harmloſe,
kleine Meinungsverſchiedenheit

„Ei, Herr Doktor, man muß ſo viel als
möglich der Meinung einer Dame ſein,“

„Ach, Mylady, zu ſolchen Zugeſtänd
niſſen auf Koſten der Wahrheit bin ich leider
nicht fähig, obwohl ich heute ſpeciell mich ganz
zur Anſicht des Fräuleins bekennen muß. Jeder-
mann muß den gegebenen Verhältniſſen Rechnung
tragen. Sie werden mir aber zugeben, My-
lady, daß im Allgemeinen ein Mann
ſolch galantes Nachgeben, wie ſie es von
mir zu verlangen ſcheinen, doch nur
Damen gegenüber zur Anwendung zu bringen
pflegt, für deren geiſtige Auffaſſung er geringe
Achtung hegt, daher er es für überflüſſig hält,
ſich mit ihnen in Controverſen einzulaſſen. Er
verurtheilt ſie durch dieſe ſcheinbare Galanterie
zu völliger Unthät'igkeit auf geiſtigem Gebiete
und verfteht es, durch ſeine Nachgiebigkeit ſchöne
Lippen zu ſchließen, deren Beredtſamkeit er eben
keinen beſonderen Werth beilegt.“

„Auf dieſe Art“, rief Valentine müßte ich
Jhnen ja für die hohe Meinung, welche Sie von
meiner geiſtigen Ausbildung zu hegen ſcheinen,

zu beſonderem Danke verpflichtet ſein
„Sicherlich“ erwiderte Thalheim, „ent-

ſtammt jeder Einwurf, ſogar der Jhnen,
mein Fräulein, mißliebige leiſe Tadel, den ich
mir bisweilen erlaubt habe, ohne hierzu be-

zu ſein, nur meiner Hochachtung für
ie“.
„An's Clavier! An's Clavier!“ rief Lady

Clayton, „ſonſt haben wir in fünf Minuten
wieder ein kleines Wortgeplänkel, Merkwürdig,
daß Clayton und ich zuerſt in Euch ein paar
gleichgeſtimmte Seelen ſahen die ſich in aller
Freundſchaft verſtehen würden. Trachtet wenigſtens,
wo Euch die Aſſonanz fehlt, in harmoniſchen
Accord zuſammenzuklingen.“

Thalheim erhob die Augen und ſucht den Blick
des jungen Mädchens welches mit geſenkten
Lidern, die Hände leicht in einander gefaltet in
Nachdenken verſunken ſchien.

Es iſt etwas Eigenes um den Blick eines
liebenden Auges. Man fühlt ihn, ohne ihn zu
ſehen. Er ruht mit ſo magnetiſcher Gewalt auf
dem geliebten Antlitz, daß er das geſenkte Auge
aufzuſehen zwingt, und den Blick, den er ſucht,
unwiderſtehlich an ſich zieht.

Unter dieſem unerklärlichen Zauber hoben ſich
die Lider über den dunkelblauen Augenſternen
des jungen Mädchens und mochte noch ſo
viel Disharmonie in den Worten der Beiden
liegen in den Blicken die ſich trafen, einen
Augenblick an einander hingen und in die fremde
an zu tauchen ſchienen, lag der vollſte Ein
lang.

Doch raſch und entſchieden wandte ſich auch
ſogleich wieder das blaue Augenpaar von dem
dunkeln ab, Valentine erhob ſich und an das
Clavier tretend, frug ſie:

„Was ſollen wir Dir ſingen, Marietta? Willſt
Du das Duett aus „Ernani“ hören oder
jene italieniſche Canzonette, die uns Allen ſo
wohlgefällt

„Nein,“ erwiderte Marietta, „mir iſt, als
ob ich an Euerem verzauberten Rhein nur deutſche
Lieder hören könnte. Singt mir eines jener
herrlichen Mendelsſohn'ſchen Lieder die mich
mit ſo unwiderſtehlicher Gewalt ergreifen. Jch
kann Euch den Genuß nicht mit Worten ſchildern,
den mir Eure beiden, ſich ſo völlig ergänzenden
Stimmen gewähren.“

Und mit unnachahmlicher Grazie ſchmiegte ſich
Marietta in eine Ecke der Cauſeuſe und ſchloß
die Augen, Lord Clayton behauptete immer,
kein Weib auf Erden verſtehe es wie ſie, ſich
faſt wie ein ſchmuckes Kätzchen zuſammengerollt

dem ſüßeſten tar niente hinzugeben.
Die Beiden ſtanden am Clavier. Beim Um-

wenden der Blätter berührten ſich ihre Hände.

„Jch wollt', meine Liebe ergöſſeein einzig Wort.“ geſe n

las Thalheim und hielt zugleich das Blatt feſt.
„Wenn es Jhnen gefällig iſt, mein Fräulein,

ſo beginnen wir mit dieſem erſten.“
Eine leichte Röthe ſtieg bis in die zarte Schläfe

des jungen Mädchens, und das Blatt um-
wendend, erwiderte es:

„Nicht dieſes Lied, wenn ich Sie bitten darf.
Es iſt das Paradepferd aller ſentimentalen Seelen,
zu denen ich mich rühme nicht zu gehören. Hier,
dieſes iſt entſchieden ſchöner in der Melodie und
wahrer und natürlicher im Gedanken als jenes
Traumbild der Liebe:

„Ach wie ſo bald verhallet der Reigen,
Wandelt ſich Frühling in Winterszeit

Jn dieſen von tiefſter Melancholie angehauch-
ten Tönen klangen die beiden herrlichen Stimmen

zuſammen. Es war ein prachtvoller Bariton,
über welchen Thalheim verfügte, voll und
kräftig drangen die Töne ihm aus der Bruſt,
und der Sänger mußte ſich Mühe geben, dieſe
mächtige Stimme, dem verhältnißmäßig kleinen
Raume gemäß discret zu dämpfen, ſo daß neben
ihm der hohe Sopran der Sängerin zu voller
Geltung kommen konnte. Dennoch aber drangen,
wenn die Beiden ſangen, die Töne durch den
Vorgarten, weit über den Strom hin. Auf dem
ſchmalen Uferrande ſtanden die Spaziergänger
ſtill und auf dem Fluſſe hielten die Schiffer
die Ruder an und lauſchten den wunderbar
ſchönen Klängen.

„Wart ihr ein Traum, ihr Liebesgedanken,
Süß wie der Lenz und ſchnell verweht

Ja, das war ein Lied, welche ſelbſt die glückliche,
leidenſchaftlich geliebte Tochter des Südens im
tiefen Jnnern erſchauern machte. Es war ihr,
als wäre ſelbſt ihr ſo feſt begründetes Glück nur
ein flüchtig auf den Wogen der Vergänglichkeit
dahingleitender ſchöner Traum, der unverſehens
ſein Ende erreichen könne und mit tief
athmender Bruſt barg ſie das von dem dunklen
Lockengewoge übexfluthete Geſicht in den Händen.

Da legte ſich ein Arm leiſe um den weißen
Nacken und an die Bruſt ihres Gatten
emporgezogen, flüſterte ihr die wohlbekannte,
treuherzige Stimme zu:

„Warum trauert mein Liebling
Arm in Arm glitt das junge Paar leiſe

aus dem Salon in den kleinen grünen Garten
hinaus.

„Ach wie ſo bald in trauerndes Schweigen
Wandelt ſich alle die Fröhlichkeit

Da, ehe die letzten Töne des Liedes über
die Lippen der Sänger gedrungen waren, endete
der Geſang mit einem ſchrillen Aufſchrei des
jungen Mädchens und eine Entſchuldigung

murmelnd durchſchritt ſie eilig den Salon und
ließ die Portiere, die denſelben von dem an
grenzenden Bibliothekzimmer trennte, hinter ſich
zufallen.

Dort warf ſich Valentine in einen Fauteul.
Es entwand ſich ihrer Bruſt ein ſo krampfhaftes
Schluchzen, ein ſo tief bekümmertes Weinen,
daß es dem ſtummen bleichen Doktor, der ihr ge
folgt war, ſchien, als könne dies nie mehr auf-
hören.

Das war es eben, was ihm dies junge Mäd-
chen in räthſelhaftem Lichte erſcheinen ließ, was
ihm niemals erlaubte, klar in deſſen Seele zu
leſen, dieſer grelle Wechſel der Stimmungen, dieſes
zuweilen ganz unmotivirt ſcheinende plötzli he
Hereinbrechen eines Wehs, das ſie faſt überwältigte.

Das war es, was er an Valentinen nicht be
greifen konnie, wofür ihre vorhin gegebene
Erklärung ihm lange nicht genügend erſchien, und
was ihn ſogar manchmal glauben gemacht hatte,
es ſei dies nichts Anderes als eine angenommene
Manie.

Heute aber war dies etwas Anderes. Jhr
herzergreifendes Schluchzen trieb ihm alles Blut
aus den Wangen. Ohne ſich klar über die
Motive ihres Wehes werden zu können, war es
ihm doch, als habe dies Lied von der Ver
gänglichkeit der ſchönſten Lebensſtunden ihr aus
dem gleichen Grunde das Herz ergreifen müſſen,
wie ihm ſelbſt, als hätten ſich ihre Gedanken
hierin begegnet Ja, vergänglich waren
ſie, dieſe glücklichen Stunden, war ſie denn
nicht Braut? war auf ewig für ihn ver-
loren? Und obwohl er nicht glauben
konnte es nicht wollte, daß ſie ihren Bräutigam
von ganzer Seele liebe, war doch dies räthſelhafte
Mädchen oft ſo ungleich in ſeinem Benehmen,

zuweilen ſo heiter, ſo freundlich dem Ritt-
meifter gegenüber, daß er irre an der eigenen
Anſicht wurde, nichts mehr begreifen, ſich
nichts mehr deuten konnte und ſtets nur die eine
Erklärung für all' das zu finden vermochte,
die er bei ſeiner Leidenſchaft für ſie am heftigſten
von ſich abzuwehren ſuchte: Sie iſt doch eine
Kokette.

Hier aber, Angeſichts ihres wahren Schmerzes,
folgte er dem erſten, zwingenden Jmpuls ſeiner
Natur. Die Weinende fühlte plötzlich ihre Hand
ergriffen und die tief bewegte Stimme des neben
ihr Knieenden rief in flehenden Tone:

„Theure, theure Valentine!“
Die kleine Hand wurde ihm nicht entzogen,

ſie drückte ſich feſter in die ſeine
ſekundenlang ſchmiegte ſich ihre Wange an ſeine
Schulter er fühlte einen Wonneſchauer
ſein Herz durchbeben aber da war es
auch ſchon vorüber

Es war vielleicht doch nur Zufall geweſen,
eine Neigung des Ha ptes, ein Aufſtützen der

Hand, als ſie ſich aus dem Fauteuil erhob,
denn, jetzt ſtand ſie aufrecht da, trocknete
mit dem ſpitzenbeſetzten Battiſttuche die letzten
Spuren der flüchtigen Thränen und während
ein halbes Lächeln ihre Lippen umſpielte, ſagte
ſie ärgerlich:

„Dieſer Rhein! Guido hat Recht, ſeine
Ufer ſind verzaubert. Das nüchternſte Gemüth
geräth hier in ſentimentale Stimmungen, die es
im gewöhnlichen Leben perhorrescirt. Jch weiß
nicht, wie es kam aber die ganze Ver-
gangenheit ſtürmte auf mich ein, das Leben
im Vaterhauſe. die unvergeßliche finſtere
Stunde, die mir ihn entriß. der Abſchied von

der Mutter was weiß ich?! Jch will auch
dies Lied nicht mehr ſingen, laſſen Sie ſich
dies geſagt ſein, Dokkor, und wählen Sie
freundlichſt nur heitere Themas Jch
ſchwärme für Fröhlichkeit, für die lachendſte
Lebensanſchauung und ſehen Sie nicht auoft aus, Doktor wie der Held eines en

Das wirkt anſteckend.“
Der junge Mann war ebenfalls aufgeſtanden,

und fand, beſchämt und ärgerlich über ſich
ſelbſt, daß er zu den Füßen dieſer verführeriſchen
e eine ungemein lächerliche Rolle geſpielt

abe.
Die Lippen feſt auf einander preſſend, öffnete

er ihr kalt und ernſt die Portiere, nach ihr in
den Salon tretend, den er, wie er ſich ſägte, am
paſſendſten niemals verlaſſen hätte.

Dort ſtand der Rittmeiſter mit verſchränkten
Armen und einem Geſichte, dem man, was eben
kein Wunder zu nennen war, die höchſte Er
regung anſah; er maß mit ironiſchen Lächeln
das Paar und ließ ſchließlich ſeine Blicke oſten
tativ auf dem ſchönen Geſichte ſeiner Braut
ruhen, auf welchem die Thränenſpuren ſich nicht
ſo ſchnell verwiſcht hatten, als jede andere Spur
der Mißſtimmung auf ihrem lächelnden Antlitz.

Doch Valentine ſchien den befremdenden Ein
druck, welchen ihr Erſcheinen unter dieſen Um
ſtänden hervorbrachte, gar nicht zu bemerken.
Mit der größten Unbefangenheit trat ſie auf ihren
Bräutigam zu und reichte ihm freundlich lächel nd
die Hand zum Willkomm.

Dann ſich zu Thalheim wendend, rief ſie:
„Jch bitte Sie, Herr Doktor, machen Sie doch

um des Himmelswillen kein ſo tragiſch er
ſchrockenes Geſicht! Sie ſehen, ich lebe noch. Es
war, ich habe es Jhnen geſagt, nichts als
eine der nervöſen Anwandlungen, die mich zum
Glücke ſelten, aber dann unverſehens überfallen.
Jch bin Jhnen indeſſen unendlich dankbar für
r R chievoſe Sorgfalt, welche Sie mir folgen
hieß“.

Das klang faſt ſpöttiſch von ihren Lippen, und
ſelbſt in ihren Augen lag es wie der Schimmer
eines Lächelns.

„Kommen Sie, meine Herren“, fügte ſie hinzu,
„wenn meine Freundin damit einverſtanden

iſt, wollen wir, da die Sonne uns heute doch
mit etwas vernünftiger Discretion ihre Gaben
zukommen läßt, eine Kahnfahrt in die Au
hinüber unternehmen. Sie ſind dazu eingeladen.
Du ſollſt ſehen, Guido, welch' enorme Fort
ſchritte ich im Rudern gemacht habe. Anfangs
ging es freilich ohne empfindliche Blaſen an den
Handflächen nicht ab, allein jetzt, da ſie ſich
abgehärtet haben gleich denen eines Sehiffers
von Profeſſion“, und dabei ließ ſie das
Innere ihrer roſigen Händchen ſehen, „fahre
ich freilich nicht mit unſerem ſüperbem
„Falſtaf“, der bei dem Sängerfeſt paradirte,
ſondern mit einem allerliebſten kleinen Boote,
das ich mir gemiethet, oft allein hinüber.“

(Fortſetzung folgt.)

Anſerate im Betrage
bis zu l Mark bikten wir
bei Aufgabe ſogleich zu he-
zahlen



gebrochen. Daſſelbe mußte ſchon geraume Zeit
gebrannt haben, ehe es bemerkt wurde, denn als
die Feuerwehr gegen 9 Uhr auf dem Brand
platze eintraf, ſchlugen ſchon die hellen Flammen

aus dem Dache. Jn kurzer Zeit drang die
Flamme auch auf die angrenzenden Scheunen
über, ſo daß innerhalb 1 Stunde nicht weniger
als 5 Gebäude, in welchen große Vorräthe an
Heu, Stroh und Wirthſchaftsgeräthen ſich be
fanden, eingeäſchert waren. Die Arbeit der Löſch
mannſchaften mußte ſich darauf beſchränken, das
gegenüberſtehende Schützenhaus zu ſichern. Wie
das Feuer entſtanden, konnte noch nicht ermittelt
werden, doch iſt böswillige Brandſtiftung an
zunehmen.

F Erfurt, 4. Mai, Am hellen Tage wurde
geſtern Nachmittag auf der Chauſſee zwiſchen
Ringleben und Gebeſee der Glaſermeiſter Grimm
aus Gebeſee von einem mit ihm in Feindſchaft
lebenden Manne und deſſen Schweſter ange
fallen und mit Steinen niederge-
ſchlagen. Vom Felde herbeieilende Leute
trugen den Bewußtloſen nach Hauſe. Es iſt
nicht zu erwarten, daß er mit dem Leben davon-
kommen wird. Die Wegelagerer ſind ermittelt.

Aus Thüringen. Das muſikaliſche Opus
„Der Grunewald“ hat kürzlich das Gemüth eines
wackeren Mannes mächtig erregt. Jn einem kleinen
Thüringiſchen Landſtädtchen wird dieſer beliebte
Tanz zum erſten Mal geſpielt. Die Muſiker,
ſowie andere Anweſende ſingen mit voller Stimme:
„Jm Grunewald iſt Holzauktion die Klafter
koſt't en Thaler!“ Jn einer Ecke ſitzt der wackere
Holzförſter, der die Aufſicht über die ſtädtiſche
Waldung hat. Er glaubt, man will ihm zum
beſten haben und deshalb geht er auf die Muſi
kanten zu, ſchlägt mit ſeinem Stocke zornig auf
den Tiſch und ſpricht: „Jhr Schafsköpfe, gieht
nur hen und ſeeht, ob Jhr ene Klafter doderfär
kriegt!“P Jeng, 2. Mai. Der von thüringiſchen
Behörden ſeit zwei Jahren verfolgte Ein-
brecher Vogel aus Silberthal, deſſen Ver-
haftung kürzlich hier erfolgte, iſt der Polizei auf
originelle Weiſe in die Hände gefallen. Vogel
hatte aus dem im Norden der Stadt gelegenen
Reſtaurant zur „Schönen Ausſicht“ einen Re-
volver entwendet, welchen er einem Angehörigen
der in der Mitte der Stadt gelegenen Roſen-
brauerei zu verkaufen ſuchte, ohne zu ahnen, daß
Roſenbrauerei und „Schöne Ausſicht“ zuſammen
gehören. Jn der Brauerei wurde ſofort erkannt,
daß der Revolver geſtohlen ſei, man holte die
Polizei herbei, welche den Dieb, der die ganze
Gegend unſicher machte, unſchädlich gemacht hat.

f Eisleben, 3. Mai. Durch unzeitige
Exploſion eines Sprengſchuſſes kam
heute Vormittag im „Schafbreiter Revier“ bei
Wimmelburg ein beklagenswerthes Unglück vor.
Der Bergmann Fiſcher von hier hatte ſich über
ein altes Bohrloch gebeugt, um den darin ſtecken-
den nicht losgegangenen Schuß zu entfernen,
als der letztere ſich dabei plötzlich entlud. Durch
umherfliegende Sprengſtücke ſchwer verletzt, wurde
der Mann aufgefunden und nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe hierſelbſt transportirt, von wo er
bald danach der königl. Augenklinik zu Halle zu
geführt werden mußte. Ein Auge namentlich
iſt ſo erheblich beſchädigt, daß es jedenfalls ab-
getragen werden muß.

Schleuſingen, 3. Mai. Auf dem Rück
wege von Waldau nach ſeinem Wohnorte Stein
bach iſt geſtern gegen Abend, wie wir ſchon kurz
mittheilten, der Forſtaufſeher Täſchner von einem
Einwohner von Waldau erſchoſſen worden.
Beide Männer ſind, wie ein Ohrenzeuge, ein auf
der Höhe beſchäftigt geweſener Einwohner von
Steinbach bekundet, aus irgend einen Anlaß in
Streit gerathen. Der Waldauer iſt als Jagd
pächter wahrſcheinlich auf dem Anſtande geweſen.
Der Beamte hat einen Schrotſchuß in ein Bein
und zwei Kugelſchüſſe in Stirn und Bruſt er
halten. Der Thäter iſt flüchtig und noch nicht
ermittelt. Der Getödtete hinterläßt Familie.

Die Ehefrau eines in 3wickau wohnhaften
Steigers hatte vor drei Tagen ein übrig ge-
bliebenes Stückchen Wurſt, welches mehrere Tage
im Speiſeſchrank gelegen hatte, verzehrt, und
fühlte ſich nach dem Genuſſe derſelben unwohl,
ſo daß der Arzt herbeigezogen wurde. Trotz
angewandter Mittel und der Hilfe dreier Aerzte
verſchlimmerte ſich von Tag zu Tag der Zuſtand
der Kranken und verſtarb dieſelbe am folgenden
Tage unter gräßlichen Schmerzen unter den
Zeichen der Vergiftung. Jedenfalls hatte ſich
in dem Wurſtende in Folge mehrtägigen Liegens
das höchſt gefährliche ſogenannte Wurſtgift
entwickelt.

Ein ſeltenes Feſt, die eiſerne Hochzeit
(fünfundſechz'gjährige) beging am 29. April in
Minkwitz bei Leisnig das Döge'ſche Ehepaar.
Der eiſerne Bräutigam iſt 1804 zu WMeinkwitz
und die Eiſenbraut 1802 zu Lauſchta geboren
worden.

F Greiz, 3. Mai. Heute hielt der Aller-
welts- und Ausverkaufsjude L. Gutmann
aus Leipzig auch hier ſeinen Einzug unter Ver-
kündigung eines reellen Rieſenausverkaufs, wegen
dringender Berbindlichkeiten. Einer von den ver
einigten hieſigen Geſchäftstreibenden gegen dieſen
Schwindelausverkauf gerichteten Anzeige ver
weigerte die nationaliberale „Greizer Zeitung die
Aufnahme. Wahrlich ein trauriges Zeichen der
Verjudung!

Dresden, 4. Mai. Wegen Beſeitigung
eines Teſtaments iſt geſtern ein hieſiger
Amtsrichter verhaftet worden. Gleichzeitig wurde

der binnen Kurzem zum zweiten Mal wiederholte
Verſuch, das alte Amtsgericht auf. der Land
hausſtraße in Brand zu ſtecken, rechtzeitig entdeckt
und ſo unabſehbar Schaden abgewendet.

Stadt und Kreis
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 6. Mai 1892.
Flaggenſchmuck haben heute aus

Anlaß des Geburtstages unſeres Kronprinzen
die hieſigen öffentlichen Gebäude angelegt.

„Jm wunderſchönen Monat Mai,
wo alle Knospen ſprangen, Da hat's am
erſten Tag ſogleich mit Schneien angefangen.
„Wo bleibſt Du wunderbare Zeit?“ ſo pfeifen
unſ're Staare. „Mer find't kee einzig's
Wärm'l net, 's wärd ſchlechter alle Jahre.“
Blühende Obſtbäume nnd Sträucher und dazu

Schneegeſtöber iſt auch die Signatur
des heutigen Tages. Sollte der Mann mit den
Mäuſen, von dem wir im „vermiſchten Theile“
einer unſerer letzten Nummern berichteten, recht
behalten, und uns noch eine kurze Rückkehr des
Winters bevorſtehen Den Anſchein hat's,
aber hoffentlich kommt's anders!

O Zeitungs- Verleger machen zuweilen
die unangenehme Erfahrung, daß gefälſchte
Anzeigen aufgegeben werden, ohne daß die
Annahmeſtelle in der Lage iſt, ſelbige auf ihre
Echtheit prüfen zu können. Nach einer Reichs
gerichtsentſcheidung iſt nun erkannt worden, daß
ein Anzeigebeſtellzettel als eine Urkunde im
Sinne des Geſetzes zu betrachten iſt. Wer
alſo eine gefälſchte Anzeige aufgiebt macht ſich
einer Urkundenfälſchung ſchuldig. So
wurde unter Anderen der Auftraggeber einer
gefälſchten Anzeige, der ſich mit dieſer nur einen
Scherz machen wollte, trotz Annahme mildernder
Umſtände wegen Urkundenfälſchung zu einem
Monat Gefängniß verurtheilt.

(S) Jn die Berlin-Leipzig- Münchener
Tagesſchnellzüge: aus Berlin (Anhalter
Bahnhof) 7 Uhr 49 Minuten Vormittags, aus
Leipzig (Bayeriſcher Bahnhof) 10 Uhr 32 Min.
Vormittags, in München 8 Uhr 33 Minuten
Abends ferner aus München 8 Uhr 23 Peinuten
Vormittags, in Leipzig (Bayeriſcher Bahnhof)
5 Uhr 55 Minuten Nachmittags in Berlin
(Anhalter Bahnhof 8 Uhr 45 Minuten Abends
ſind zur Benutzung der Reiſenden ſeit Anfang
dieſes Monats die bekanntlich ſehr beliebten
Reſtaurations wagen der internationalen
Schlafwagen- Geſellſchaft eingeſtellt worden.

Dürrenberg, 4, Mai. Der Kriceger-
verein für Dürrenberg und Umgegend wird am
15. d. Mts. die Weihe ſeiner neuen Fahne
feiern. Am Abend zuvor findet Zapfenſtreich
ſtatt in allen Ortſchaften, in denen Vereins-
mitglieder wohnen, am Morgen des Feſttages
Reveille. Während des Vormittags werden dann
die eingeladenen auswärtigen, in großer Zahl
angemeldeten Kriegervereine empfangen und die
neue Fahne nach dem Vereinslocal in Porbitz
übergeſführt. Um 2 Uhr Nachmittags marſchiren
ſämmtliche Feſtgenoſſen von letzterem Orte nach

dem Marktplatze von Dürrenberg, wo die Be
grüßung der Gäſte, die Weiherede und die
Uebergabe der Fahne durch Ehrenjungfrauen
ſtattfindet. Hieran ſchließt ſich ein Umzug durch
Keuſchberg und Dürrenberg, welcher im Vereins-
local ender, wo während des Nachmittags Concert
abgehalten wird. Am Abend ſoll in 2 Localen
getanzt werden. Mögen ein ſonniger Frühlings-
tag und frohe Laune alle Theilnehmer beglücken,
die Bewohner der genannten Orte aber durch
Schmückung ihrer Häuſer und der Straßen zur
Verſchönerung des Feſtes beitragen

Schkeuditz 5. Mai. Das große
Kinderfeſt, welches hier alle zwei Jahre ſtatt
findet, ſoll nach einem Beſchluſſe des Schulvor-
ſtandes in dieſem Jahre unterbleiben, da in
Folge der nun ſchon ſo lange anhaltenbden
Theuerung der nothwendigſten Vebensmittel es
nicht gerathen erſcheint, das Publikum zu un-
nöthigen Ausgaben zu veranlaſſen. Jm „VBürger-
verein“ wurde der Beſchluß des Schulvorſtandes
mit allſeitiger Befriedigung aufgenommen und will
auch er von Veranſtaltung eines beſonderen Kinder
feſtes für die Kinder ſeiner zahlreichen Mitglieder
in dieſem Jahre Abſtand nehmen, um den arbeiten
den Klaſſen mit einem guten Beiſpiele voran-
zugehen. Das Bundesſchießen der vereinigten
Schützengilden von Brehna, Zörbig und
Schkeuditz wird am 26. Juni d. J. auf dem
„Waldkater“ hier abgehalten.

Vermiſchte Rachrichten.
Kleine Chronik, Der erſte Staatsanwalt beim

Landgericht Altona erläßt einen Steckbrief gegen den nach
Holland entflohenen Rechtsanwalt von Alten aus Reinbeck,
welcher wegen bedeutender Unterſchlagungen ge-
richtlich verfolgt wird. Jn Eidelſtedt ſprang eine Frau
mit ihrem einjährigen Knaben in einen Brunnen. Die
Mutter erlitt ſchwere Verletzungen, das Kind wurde getödtet.

Dem Vernehmen nach ſoll eine Sitzung des Komitees für

die Niederlegung der Berliner Schloßfreiheit am
17. d. M. anberaumt ſein, um über die ihm zugemuthete
Thätigkeit, betreffend die Niederlegung der Häuſer zwiſchen

der Kurfürſtenbriücke und Breiteſtraße, zu verhandeln.
Der neue belgiſche Stahldampfer „Prince Baudonin“,
von Antwerpen nach Melbourne unterwegs, ſtrandete
bei Kapſtadt. Nähere Nachrichten fehlen.

Direktor in Schwulibus. Ueber die früheren
Zuſtände des Leipziger Theaters liefert der Nothſchrei
einen Beitrag welchen im Jahre 1829 deſſen Direktor

aufgeführt. Die Einnahme dieſer Vorſtellung iſt aus
ſchließlich zu meiner Befreiung aus dem Schuldarreſt, in
dem ich nun ſchon vier Wochen ſitze, beſtimmt. Mit tief
gefühltem, lebenslänglichem Danke erkenne ich es gewiß,
wenn der bekannte Mildthätigkeitsſinn des hieſigen hoch
verehrten Publikums mich bei dieſem löblichen Zwecke

wird. Bethmann Direktor des Theaters in
eipzig.

Durch einen Revolverſchuß machte am Sonn
abend Abend gegen 7 Uhr auf dem Spielplatz des
Königlichen Joachimsthal'ſchen Gymnaſiums in Berlin
der etwa ſiebzehn Jahre alte Unterprimaner Sch. ſeinem
Leben ein Ende. Sch., der keinen Vater mehr hatte,
gehörte zu den Alumnen der Anſtalt und lernte gut.
Was ihn in den Tod getrieben, weiß man noch nicht.

Ein Schulkinderausſtand beſteht, der „Kr.Z.“
zufolge, in dem Dorfe Brankow bei Kroſſen ſeit dem
29. v. M. Der dort ſeit anderthalb Jahren wirkende junge
Lehrer rief am Morgen des 29. April ſeine Scholaren
mittelſt der Dorfglocke wie gewöhnlich zum Unterrichte, es
erſchien aber kein einziges Kind, weil die Eltern wegen ver
meintlicher Mißhandlung ihrer Kinder ſich verabredet hatten,
dieſe nicht mehr zur Schule zu ſchicken. Am 30. April ſind
die Schüler ebenfalls ſämmtlich ausgeblieben.

Ein entſetzlicher Vorgang ereignete ſich in der
Nacht zum Sonntag in Berlin in dem Penſionat Neue
Friedrichſtraße 36. Dort hatte ſeit einiger Zeit der
I9 jährige Kaufmann Karl E. Aufenthalt genommen, der
ein eifriger Verehrer der Wagnerſchen Muſik war. Mit
der Zeit bildete ſich aus der muſikaliſchen Liebhaberei eine
geiſtige Ueberſpanntheit heraus, die zu ernſten Bedenken
Veranlaſſung gab. Jn der Nacht zum Sonntage brach
bei dem Unglücklichen der Wahnſinn aus. Er ſang Arien
aus den Wagnerſchen Opern und erklärte, daß er ein
natürlicher Sohn König Ludwigs ſei. Der Hof des Grund
ſtücks Neue Friedrichſtraße 36 erſchien ihm als der Starn-
berger See er ſah, wie der Schwan Lohensgrins den
Kahn durch das Waſſrr zog, und ſtürzte ſich plötzlich aus
dem vierten Stockwerk auf den gepflaſterten Hof hinab.
Schwerverletzt ſtarb er bereits auf dem Wege zur Eharitee.

Raubmord. Mittwoch Nachmittag wurde die
Poſtſchaffnersfrau Manzel in der Gartenſtraße 53 in Berlin
ermordet aufgefunden. Der Kopf war mit einem Feuer-
haken eingeſchlagen. Die Leiche war vollſtändig bekleidet
und lag auf dem Bett. Es liegt wahrſcheinlich ein
Raubmword vor.

Wie viel eiſerne Kreuze ſind noch in der
Armee? Nach Ausweis der Rangliſte für 1892 hat die
Zahl der eiſernen Kreuze ganz erheblich abzenommen. An
Großkreuzen iſt nur noch eins vorhanden, Kreuze erſter
Klaſſe giebt es noch 183, zweiter am ſchwarzen Bande
3306. Von den Kreuzen zweiter Klaſſe am ſchwarzen
Bande ſind 2660 in der aktiven Armee, 66 in der Reſerve
und 580 in der Landwehr. Eiſerne Kreuze am weißen
Bande zweiter Klaſſe giebt es noch 405 in der aktiven
Armee und 59 in der Landwehr.

Sächſiſche Zoologie. Ein Leipziger Blatt ver
öffentlicht eine Beſchreibung des Seeteufels (ILophius
piscatorius L.) und ſchildert, wie dieſes Thier kleine
Fiſche durch Bewegung der Fäden an ſeinem Waule an
leckt, in folgender Weiſe: „Das ſehen andere Fiſche, die
meiſt immer Hunger haben und ſich für alles Bewegliche,
alſo wahrſcheinlich Thieriſche und daher Genießbare, mächtig
intereſſiren: Halt! denken ſie, die vibrirenden Angel
ruten bemerkend ä Wärmche! ſehen aber nicht die
klaffend darunter geöffnete Charybdis des Lophiusmaules.
Ahnungslos ſchwimmt der arme Fiſch heran, um an den
vermeinten Würmern zu knabbern und ſchwabb!
„ſchon hat ihn verſchlungen der gräßliche Schlund.“

Zu den fürſtlichen Weltumſegle rn unſerer
Zeit hatte ſich in den letzten Monaten, ohne daß irgend
etwas davon in die weitere Oeffentlichkeit gedrungen wäre,
der Prinz Max Emanuel in Bayern geſellt. Er iſt von
einer Reiſe um die Erde ſoeben wohlbehalten in München
wieder angelangt. Prinz Max Emanuel, jetzt ein
dreiundvierzigjähriger Mann, iſt der jüngſte Bruder des
„HerzogDoktors“ Karl Theodor und der Kaiſerin von
Oeſterr.ich. Die Weltfahrt unternahm er allein für ſeine
Perſon ſeine Gattin, die geborene Prinzeſſin Amalie von
Coburg, war mit ihren Kindern in der bayriſchen Haupt
ſtadt zurückgeblieben.

Ein ſchwer verwundeter Mann wurde am
Mittwoch Morgen in Berlin vor dem Portal II. des König-
lichen Schloſſes aufgefunden und auf Veranlaſſung des
zweiten Polizeireviers nach der Charitee überführt. Dort
ſtellte ſich heraus daß ſich der Mann die Verletzungen
durch einen Fall zugezogen hat.

Todesfälle.
Jn Weimar iſt Hans Herrig,

Dichter des Lutherfeſtſpiels, ſanft entſchlafen

Theater und Muſik.
Die „Münche ner“, die vor der Scheideſtunde

ſtanden, bleiben nun doch noch ein Jahr beiſammen.
Daß ſie die beſchloſſene Auflöſung hinausgeſchoben haben,
erfährt man jetzt durch Vermittelung des Kaiſers von
Oeſterreich. Herr Direktor Hofbauer der eben mit ſeiner
Geſellſchat am Wiener „Carl Theater“ gaſtirt erbat ſich
eine Audienz, um den Kaiſer Franz Joſeph zu einer Vor
ſtellung einzuladen. Der Kaiſer folgte am letzten Dienſtag
der Einladung. Von Direktor Blaſel empfangen, erkundigte
ſich der Kaiſer zunäbſt nach dem Schickſal des „Carl-
Theaters“ kam dann auf die „„Münchener“ zu ſprechen
und fragte, ob das Gaſtſpiel von Erfolg begleitet ſei. uf
die bejahende Antwort des Direktors erwiderte der Kaiſer:
„Jch habe gehört daß das Enſemble ein vortreffliches ſei,
und auch davon, daß das Wiener Gaſtſpiel das letzte ſein
ſoll.“ Direktor Blaſel theilte hierauf mit, daß die
„Münchener“ einen anderen Entſchluß gefaßt haben;
ſie werden das Enſemble noch nicht auflöſen, ſondern ge
denken die Weltausſtellung in Chicag o zu beſuchen, um
dort zu ſpielen.

der bekannte

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 8. Mai 1892.

Dom. Vorm. 10 Uhr: Diak, Bithorn,
2 Uhr Diak. Schollmeyer. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienft. Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. 9 Uhr Diak. Schollmeyer. Nachm.
2 Uhr: Kandidat Hecker aus Halle. Jm Anſchluß
an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und
Atendmahl. Paſtor Werther. Anmeldung. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr: Jünglin, s-
verein

Altenburg. Vorm. 19 Uhr Paſtor Delius. Nach
dem Gottesdienſt Berichte und Adbendmahl.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Aufnahme
von ſchulpflichtig gewordenen Kindern Jung-
frauen Verein Donnerſtag den 12. Mai.

Neumarkt- Paſtor Teuchert.

Nachm.

Vorm. 10 Uhr

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 8, Mai iſt früh
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Andacht.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deurſchen

Seewarte in Hamburg- Nachdruck verboten.)
7. Mai. Wolkig, veränderlich mit Regen-

fällen, windig, vielfach heiter, mäßig warm.
in der „Leipziger Zeitung“ ausſtieß. Da heißt es: „Heute Strichweiſe Gewitter.

wird im hieſtgen Theater das Ritterſchauſpiel „Fridolin“ Letzte Telegramme.
Berlin, 6. Mai. Der Abgeordnete v. Hell

dorff iſt mit ſeiner Familie nach der Schweiz
abgereiſt.

Rom, 6. Mai. Das Miniſterium
Rudini iſt geſtürzt, es blieb mit zehn
Stimmen in der Minderheit.

Paris, 6. Mai. Ravachols Prozeß vor
dem Schwurgericht in Montbriſon wegen Er
mordung des Einſiedlers von Chambles ſowie
der beiden Schweſtern Marcon mußte wegen des
in Montbriſon herrſchenden Schreckens
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
werden. Die Regierung fürchtet, die Ge
ſchworenen könnten aus Angſt vor anarchiſtiſcher
Rache einen Freiſpruch fällen.

R aa Z. h F.
Für den am 7. und S. Mai er. ſtattfinden

den Bazar ging weiter ein Frau von Koenen 4
Theebretter, 3 Kaſten, 1 Fächer, 5 Notizblättchen,
3 Sa Doſen, 3 Deckchen, 5 Bälle. Frau
Dietrich 22 kleine Schalen, Vaſen c. Hr. Buch
händler Stollberg 5 Bücher, 2 kl. Photographien
mit Rahmen.
genannt 1 Pflanzenpreſſe, 2 Paar geh. Streifen,

Frau Paſtor Teuchert 5 M. Un-

1 Paar Strümpfe. Frau und Frl. Rißmann 1
Schirmfutteral, 1 Kinderrock, 2 Wiſchtuchtaſchen.
Frl. A. Rummel 4 M. Fr. Chr. Gr. 3 geſtr.
Kinderjäckchen.
Reg.R. Rudolph 1 gemaltes Wandbrett, 1 desgl.

Frl. Hamann 1 Puppe. Frau

Schlüfſelbrett, 1 desgl. Kochbuch und 1 kleine
Glocke. Hr. Kfm. Nägler 1 Rähkaſten, 1 Tiſch
glocke, 3 Paar Strümpfe, 1 Roulette und div.
Spielſachen. Gräfinnen Dohne's 1 geſt. Decke,
1 Cigaretten Etui, 1 gem. Mapye. Frau von
Kroſigk 2 gemalte Etageren, 1 gebranntes Tiſch
chen und 1 beſetzter Blumentiſch. Frau Reg.R.
Rohde 2 Schürzen, 1 Taſchentuchbehälter u. 5 M.
Frau Franziska Bormbaum 5 M. Frau Bertha
Vormbaum, 3 kleine Decken. Hr. Kfm. Zimmer
mann 6 Pfd. Reismehl. Fr. Giebenrath 1 Buch.
Frau M, Marche 6 M. und 1 Tiſchläufer. Un-
genannt 40 M. Fr. Bauinſpector Maß 10 M.
Fr. K. 2 Schürzen, 2 Nadelkiſſen, 2 Taſchentuch
behälter. Fr. E. 3 Paar Kinderhöschen, 1 Wiſch
tuchkörbchen. Frau Diak. Bithorn 6 M. Fr.
Landesrath Vorſter 6 M. Fr. v. Borcke 10 M.
Fr. Lehrer Eckardt 3 M. Frl. König 6 Topf-
lappen u. 1 Röckchen. Frl. Heineken 4 Eiernetze.
Fr. Gen.-Jnſp. Sachſe 1 Schärze, 1 Nachtlampe,
1 Tintenfeß, 1 Tuvs, 1 Paar Lichtmanſchetten.
Frl. Thomas 1 Tiſchläufer. Fr. Reg.Rath Koppe
1 Servirtiſchdecke, 1 Kinderjäckchen, 6 Eisſervietten,
Ungenannt 1 Strumpfbeutel, 6 kleine Unterſätze,
2 Schleifen.

Vieh Auctiieh-Auction
in Blöfien.

Jn Folge Sterbefalles ſollen
Dienstag, den 10. Mai er.,

Nachmittags 3 Uhr,
im Gute des Herrn Bernhard Kellermann in
Blöſiten

6 Stück junge Kühe, 1 Juchteber,
3 Zuchtſauen, 6 Läufer- u. div. kleine
Schweine

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 4. Mai 1892.

Carl Rindfieisch,
Auctions-Commiſſar und Gerichtstaxator,

e Vortheilhafter

HausVerkauf.
Ein größeres Doppelhaus in Halle, welches ſich

gut verzinſt, ſoll eingetretener Umſtände halber
baldigſt preiswerth verkauft werden. Anzahlung
mindeſtens 20 000 Mark. Näheres bei

Fr. N. Kunth, Merſeburg.
Klettenwurzel-Haaröl,

welches das Ausfallen und frühe Ergrauen der
Haare verhindert, das Wachsthum ungemein be
fördert, beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und iſt
das beſte Toiletteöl; à Flaſche 75 und 560 Pfg.
empfiehlt Gustav Lots Nachſl.

G“ergerrein wollene

Kleiderſtoffe.
Empfehle meine Sommer- Neuheiten in

ſchwarz und farbig, dichte und durchbrochene
Stoffe in großer Auswahl, ſowie die ſo beliebten
engliſchen Stoffe. Jaquett- u. Mäntel-
ſt offe und Lüſtre zu Staubmänteln zu bekannt
billigen Preiſen. Ber tna Naum

ann,
Clobigkauerſtr 2, I.

e Güter. nSchloßgüter, Rittergüter, Stadt und Land
güter in allen Gegenden, auch ſolche nahe bei
Merſeburg gelegen, welche billig zu kaufen oder
p pachten ſind, weiſt Reflektanten nach L. Gtö-

el in Battenberg.



Verpachtung.
Die Graknutzungen in den Gräben und auf

den Böſchungen der Provinſialſtraßen Fürſten-
damm, Kalteneiſer, Dürrenberg Spergauer
und Merſeburg Naumburger Straße pro
1. April 1892 bis 1. April 1898 ſollen

Dienſtag, den 10. Mai d. Js.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe zum Thüringer Hof in Merſeburg
öffentlich verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gomacht.

Merſeburg, den 6. Mai 1892.
J. A: Hällwagen, Straßenaufſeher.

3wangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 7. Mai d. J.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hierſelbſt:

eine große Parthie Möbel, Betten,
Cigarren, 1 Clavier, ea. 4 Etr.
Seife, 1 Faß Kirſchwein, 10 Flaſch.
Eſſenzen, 3 Faß Steinöl 2e.

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 5. Mai 1882.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Montag, den 9. Mai er.,

Nachmittags 2 Uhr,
im früheren Leonhardt'ſchen Brauerei-
Grundſtück

Verſteigerung von alten
Thüren, Fenſterladen u.
Bauholz.

Ein prima Hoft!
in beſt. Geg. Holſteins, zw. Hamburg u. Lübeck
mit 235 Morgen prima Weizen- u. Rübenbod.,
Reinertrag M. 2550.--, arrondirt und drainirt,
in hoh. Cult., incl. 18 Morg. zweiſch. Wieſen
und 8 M. Eichen u. Buchenwald, gut. Wohn
u. Wirthſchaftsgebäude c. ſoll m. voll. Jnv. 6 Acker
pferd. 4 Füllen, 26 Stck. ſchw. Hauptvieh c.
f. M. 105 000. mit gering. Anz. u. feſt. Hyp.
verk. w. Ausk, erth. L. H. Erich, Hamburg.
Weidenßieg 4.

O. Ziehung 20. Mai.G Geldgewinne. 2 Millionen 1 Million
500000, 400000, 200000 Francs e.

Deutſch geſtempelte

O Stadt Barletta-Looſe à 5 Mark
G menatlich. Einz. a. Nachn. 30 Pf. verſendet

prompt. Jedes Loos gewinnt.
Bankgeſchäft W. Stroetzel Konſtanz.

Germanisehe Pivchhandlung.

As 0v0, 3230 000, 20000,15006, 12000, 29060,
6000, A3000 u. 1500 M.

Privatgelder
ſind theils ſofort, theils zum 1. Juli er. auf
gute Grundſtücke zu 40/, auszuleihen

100 000, 80000,

Carti Mi dſteisch,
Burgſtraße 13.

e

a W m

W r
Frif h auf Eis

Zander, Schollen, Schellſiſch,
Cabeljau.

Neu eingetroffen:
Geräuchertes Störfleiſch, Sprotten,

Flundern, AUale, Bücklinge,
Schellſiſch, Lachsheringe u. ſ. w.,

Nordſee-Krabben, Ma taKartoffeln,
Meſſina- u. Blur-Apfelſinen.

W. Krähmer.
Macronenaiuviehbace,

Vaniltegusseuviehbaucfe,
Mährewiehbacke

empfiehlt Kobert Heyne.
Von jetzt ab ſind wieder

jung eicücienzu haben bei

Marie Grunow, Sand 14.
Stück junge Enten abzugeben

Meuschau 17.Kartoffelringel
empfiehlt S m Roy ne.

Postschule Leipzig.
Prosp. fr. d. Dir. Weber, Postschule Stettin,

Die Vaterländiſche
Hagel-Verſicherungs-Aeſellichaft in Elherfeld,

gegründet mit einem Capitale von drei Millionen Mark
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann,
Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte Dauer, oder auf eine
beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden für letztere wird ein entſprechender PrämienRabatt
ewährt.ß Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge prompt

innerhalt Monatsfriſt voll ausgezahlt.
Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen und Antragsformulare bei den unterzeichneten

Herren Agenten.
L. Zehender, Stadtrath u. Banquier, Merſeburg E. Sitte Lauchſtädt

Robert Strümpel, Kaufmann, PorbitzE. Herrig, Niederclobicau
Fr. Täubert, Reinedorf F. Ulrich, SchafnärtGuſtav Thieme, Kaufmann, Corbetha d. Kolbe, Ortsrichter, Ragwitz
L. Rockendorf, Rentier, Veſta E. Eilenberg, Zöſchen

nnd bei der General-Agentur in Halle a/S., Magdeburgerſtr. 33.

MEV's StoffKragen, Manschetten u. Vorhemden

Eleganteste, billigste, bequemste Wäsche.
Vorräthig in Merseburg bei:

Otto Schultze G Sohn. Buchbinder, G. H. Volkmann's Wwe.

Vor Kurzem erschien in 2. Auflage (Preis für Klavier 1 Mk S 60 Kr.):

„Kaisorhusaren Marsch Von Prz, Léhar.
Dieser Marsch macht sowohl im In- wie im Auslande die grösste Furore und musste bei
seinen ersten Aufführungen in Wien, Dresden, Berlin wiederholt gespielt werden.
Ferner erschien in 2 Auflage:

„Rosen der Kaiserin“, Walzer von Hötzel.
Ihrer Majestät der Deutschen Kaiserin gewidmet.

Endlich wieder einmal ein Walzer, welcher die Zuhörer beim ersten Anbören mit sich
fortreisst. Der Walzer wird schon von allen Kapellen gespielt und ist das Zugstück der
Ballsaison. Preis für Klavier Mk 1,50 (90 Kr.) Gegen Einsendug (augh Brieſfm.) zu beziehen
durch die Röder'schen Musikalienhd g., Dessau.

Kataloge über Musikalien gratis und franco.

W
Vom Sonnabend, den 7. d. M. ab, ſtehen

30 Stück hochtragende und neumilchende
Weſer- Marſch Kühe

bei mir zum Verkauf.

Am Sonntag ſtehen 20 Stücc Ia

importirte Holländer Rähe
bei mir zur gefl. Anſicht.

M.. Mürnberger,
eißenfelſerſtr 2.

h h

erzielt man nur, wenn die Annoncen zweckmäßig abgefaßt und typo-
graphiſch angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die richtige Wahl der
geeigneten Zeitungen getroffen wird. Um dies zu erreichen,

Erfolg
werde man ſich an die Annoncen Expedition Rudolf Mosse,9 ddurch Annoncen Berlin SVV.; von Lieſer Firma werden die zur Erzielung eines Erfolges

erforderlichen Auskünfte koſtenfrer ertheilt, ſowie Jnſeraten Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet
werden lediglich die OriginalZeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren
Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Jnſntutes neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine Er
ſparniß an Jnſertionskoſten erreicht wird.

S T qhmccccch IIEin Kutſchwagen (Halbverdeck) und ein M nahe ver Merſeburg beregenes zweiſlöckiges
ſog. Jagdwagen ſehen zum Verkauf auf der G r mit Pof, n W
Fabrik Rattmanusdorf bei Deiiß a Serge. arren in d ren W verkſen e

eignet ſich wegen ſeiner ruh. u. ſchönen Lage ſehr
fur Privatleute. Näh. Auekunft eith. G. Möfer
in Pierſeburg.SGeldſchraänkegtege

ein u. zweithürig, feuer u. diebesſicher garant.,
ſpottbillig zu verk. Paul Westermann,
Nähmaſch.-Pdlg., Magdeburg, gr. Marktgr. 13.

Eine Parterre- Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Waſſerleitung
iſt zu vermiethen, event. ſofort zu beziehen

Meinrich sch ultze.
W Herrſ chaftl. 2Wohnhaus,
ſchöner Garten, iſt ſofort ſehr billig zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Kreisbl. Exp.

m Bürgergarten, Weißenfelſer Str. 2
iſt eine Partkerre:Wohnung, 8 Räume

zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Er Wohuung, beſtehend aus 3 Stuben, 3

Kammern, Kuche und Zubehör (Waſſerleuung)
iſt zu vermiethen und 1. Juh zu beziehen.

Steinſtraße A.
Eine Garcon Wohnung, Aueſicht nach dem

Damm, i am 15. Mai oder ſpater zu bezichen.

Dammſtr. l.
Badeeinrichtungen fur M. 38. liefert
f. Fam. Preisl. grät. L. Weyl, verlin 41

S Von jetzt ab bleibt mein
Geſchäft Sonntags Nachmittags
von 1 Uhr ab geſchloſſen.

I. C. Weddy-Poenicke.
Bauer Reparaturen wegen verlege

ich mein Comptoir auf einige Tage

in meine Wohnung, II. Etage.
Merſeburg, den 5. Mai 1892.

Louis Zehendler.

G. Martwig,
Steſinbruchs- Beſitzer

Zeit.Liefere alle Sorten Pflaſterſteine und
Wegebaumaterialien aus meinen vorzüg
lichen ſäch ſiſchen

Melaphyrsteinbrüchen.
50 M Die weltbekannte 180 M.
Nähmaschinen Fabrik

Liferantin der
Lehrer- und Beamtenvereine.

Neue, hocharmige Sümger- Wäh-
mascehinmne mit Fußbetrieb, ſehr eiegantem
Nußbaumtiſch, Verſchlußkaſten, auf reichvergoldetem
Heſtell mit allen da,u gehörigen Apparaten 50 M.
incl. Verpackung.

Wäscherollmaschinen „Militaria“ 50 I.
Waschmaschinen „IHerkules“ 40 N.
Wringmaschinen „Germania“ 18 I.

Meine Maſchinen liefere ich auf
h 14täg. Probezeit und unter Zjähr.

e Garantie.Seit Jahren liefere ich bereits
n an die verſchiedenen Vereine Mili
n tair-Anwärter- Vereine Brom

berg, Altona, St ttin, Thorn,
ſowie Poſt Spar und Vor

ſchuß Vereine in Poſen, Düſſeldorf, Hannover,
Gumbinnen, Beamten-, Krieger Vereine
Glogau, Lamprecht i. B., Crefeld, Cöslin,
Halberſtadt, Limburg 2c.

mich m o

Berliner Mähmaschinon-Pabrit,

RBoerliän N., Linienſtr. 126.
Größte Errungenſa aft der Zitherbranche.

Anerkannt befte und billigſte Zither der Welt.

O. C. F. Mielher's
Salon-Accordzither
äbertrifft alles Exiſtirende dieſes Faches in
Tonfüle, Haltbarkeit, leichten Spiel und
Eleganz. Abbildung und Beſchreibung gratis
und franko.

O. C. F. Miether, Muſikwerke, Hannover.

Die neuen

Poranſchläge
für die Gemeinden,

Rechnungsbücher pp.
hält rei Drerer,
Bade- Anſtalt

in hieſigem Königl. Schloßgarten, zu jeder
Tageszeit geöffnet.

Dom-Männer- Verein.
Der für Sonntag, den 8. Mai in Ausſicht ge

nommene Familien Nachmittag muß bis auf
Weiteres verſchoben werden.

Freie kurneriſche Vereinigung.
Sonntag, den S. Mai d. J.

Parthie: Neumark-Zeuchfeld Freyburg.
Sammelplatz: Bahnhof 6, Uhr fruh.

Der Vorſtand.
Feldſchlößzchen.

Sonntag, den 8. Mai, von Nachmittags ab:
Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet.

A. Kiessler.
Telpziger Stusoltheater.

Neues Theater. Sonnabend, 7. Mai. Anfang
27 Uhr. Der Ring des Ofterdingen. Altes
Lheater. Sonnabend, 7., Wiai. Anfang 7 Uhr.
Das Sonntagskind.

Familien e

Heute wurde uns ein kräftiges Mädehen
geboren.

Moerseburg, den 4. Mai 1892,

Lehrer Börner u. Fram.
Squellpreſſendrug und Verlag von J. Leidboldt, Merſehurg, Altenburger Schulplat
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